
Ganz weit ins All
fotografieren
Neuer Astrograph in Schuir

Eigentliclt ist es nur ein exfrem großes und lichtstarkes Teleobiektiv, das nicht an die Kamera
geschl'aubt wird, sonclern umgekelart: Die A.stronomen cler Walter"Hohmann-sternwarte be-
festigen eine Kamera an ihrem neuen Astrographen, clen Hetrmut Metz und Torsten Mörke in
lwei fahren selber konstruiert und mit Hilfe def im Verein gesarnrnetrten Möglichkeiten gebaut
haben. Mit diesernTeleskopwollen dieAstrofotographen nun aus Schuirunüorstellbarweitins
Altr schauen; mehrere Milliarden Lichtjahre.

Doch zunächst müssen sie
die dunlrleren Monate abwar-
ten, denn Astrofotographie
hat im Wlnter Saison, Das
wird das Dach der 2009 errich-
teten Station zurücksefahren
und clas auf einem Eetonso-
ckel befestigte massive Stativ
hält und bewegt das Teleskop
während der Aufnahme, die
zwischen zehn Minuten, aber
auch drei Stunden kann. Be-
eindruckend erläutern die
Konstrukteure, wie edel und
präzise alle Bauteile arbeiten
müssen, damit die Aufgaben
gelingenr Dass schon nach
zwei Jahren Vorbereitung das
Gerät steht, ist der Sparkasse
Essen ztl verdanken, die jene
wichtigep und teuren opti-
schen Tgile sponserte; 8000
Euro kösteten die alleine,
10 000 Eulo trug der Verein
zusammön,'der von L22 Mit-
gliedern gettagen wird.

AIs Einzelanfertigr,rng von
einer Fitma wäre das Gerät
wohl um ein Vielfaches teurer
geworden.

Altes Prinzip -
modernste
Präzision

kleinen und damit gut Blende
von4,2. Die l<ann sogar auf 3,3
gebracht werden. Das ver-
kürzt die Belichtungszeiten
(siehe oben).

Wichtig ist dazu ein sehr fes-
tes und tragfähiges Stativ, auf
dem die Astronomen das
Teleskop mit dem wandern-
den Sternenhimmel bewegen
können; auf Millimeter genau.
Hätte das Erdenrund diese
Präzision wäre die höchste Er-
hebung 11 Zentimeter; oder
dem unvorstellbar weiten All
steht eine Genauigk:eit gegen-
über, die der Mensch errei-
chen, aber sich auch schon
kaum noch klarmac.hen lcann.

Fortsetzung auf Seite 9
dieser Ausgabe

Stolz erläutert Vorsitzender es inzwischen spezielle Astro-
Thomas Bourgon, dass sich kameLas, clie während der
die vor 42 Jahren gegründete mehrstündigen Belichtungs-
Hobbysternwafte, die nun seit zeiten gekühlt werden.
1978 in Schuil beheimatet ist, Zu den Daten, die man aus
von einer kleinen zu einer der Spiegelreflexfotografie
deutlich größeren und in die- kennt: Die Brennweite des
semBereichungewöhnlichbe- Teleskops beträgt 1700 Milli-
deutenden Einrichtung entwi- meter bei einer erstaunlich

ckelt hat; mit dieser neuen
Möglichkeit hat die Warte
neben den vorhandenen Bild-
und Radioteleskopen eine gro-
ße Bandbreite an hochwerti-
gen Möglichkeiten.

Die Technik des Astrosra-
phen basiert auf einer ErTin-
dung von Isaac Newton. Am
Ende der dicken Röhre fokus-
siert ein Spiegel mit 4I Zenti-
meter Durchmesser das Licht
auf einem Umlenkspiegel
durch einige korrigierende
Spiegel in die Kamera. Dagibt

Helmut Metz (links) und Thorsten Mörke haben
Sternwarte entworfen, entwickelt und gebaut.

der Walter-Hohmann-
Aufn.: Brichholz

den neuen Astrographen
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